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Das Ertragsgesetz 
Das Ertragsgesetz 
1. Grundlegende K e n n z e i c h n u n g des Ertragsgesetzes 
Das Ertragsgesetz wurde von A.R.J. Turgot und J. H. von 
Thünen als Gesetz der landwirtschaftlichen Produktion auf­
gestellt. Es ist die am frühesten entwickelte Produkt ions­
funktion der Wirtschaftswissenschaft und wurde später auf 
die Produktion industrieller Unternehmungen übertragen. 
In der Regel wird es für einstufige Einproduktfertigung for­
muliert. Die wesentliche Voraussetzung für seine Gültigkeit 
besteht darin, daß bei der Herstellung eines Produkts eines 
oder mehrere Einsatzgüter (Produktionsfaktoren) mit kon­
stanter Menge und das oder die anderen Einsatzgüter mit 
variierbarer Menge eingesetzt werden können. Die Einsatz­
mengen der variierbaren Güter müssen (zumindest in Gren­
zen) teilbar sein. Werden mehrere Güter mit variierbaren 
Mengen eingesetzt, müssen deren Einsatzmengen innerhalb 
gewisser Grenzen gegenseitig substituiert werden können. 
Das Ertragsgesetz wird demnach als Produktionsfunktion 
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von Betrieben behauptet, auf die folgende Anwendungs­
bedingungen zutreffen: 
(1) Einstufige Einproduktfertigung. 
(2) Konstante Einsatzmenge eines bzw. mehrerer Einsatz­
güter. 
(3) Teilbare und variierbare Einsatzmenge des oder der ande­
ren Einsatzgüter. 
(4) Begrenzte (periphere) Substituierbarkeit der variierbaren 
Einsatzgüter. 
Unter diesen Bedingungen soll für den Verlauf der Pro­
duktionsfunktion die Hypothese gelten: Wenn man die 
Menge eines Einsatzgutes bei Konstanz der Mengen aller 
übrigen Einsatzgüter sukzessiv vermehrt, steigt der Gesamt­
ertrag erst überproportional, dann proportional und schließ­
lich unterproportional. Vielfach wird diese Hypothese auf 
die Behauptung einer unterproportionalen Zunahme des 
Gesamtertrags ab einer gewissen Einsatzmenge eingeschränkt. 
Dann besagt sie als „ G e s e t z abnehmender Ertragszu­
w ä c h s e " , daß ab einer bestimmten Menge des variierten 
Einsatzgutes dessen sukzessive Vermehrung bei Konstanz 
der anderen Einsatzgütermengen eine unterproportionale 
Steigerung des Gesamtertrags bewirkt. Im folgenden wird 
das Ertragsgesetz in der ersten Form gekennzeichnet. Die 
Ausführungen lassen sich entsprechend auf seine einge­
schränkte, zweite Form übertragen. 
2. Das Ertragsgesetz bei einem variierbaren Einsatzgut 
Wenn das Produkt (Ausbringungsgut) X einer Unterneh­
mung aus einem mit variierbarer Menge einsetzbaren Gut 
Ri und mehreren Gütern R 2 bis R m erstellt wird, deren Ein­
satzmengen konstant sind, lautet die ertragsgesetzliche Pro-
duktionsf unktion: 
x = f(r l 5 r 2 , 
Vernachlässigt man den Umfang der konstanten Ein­
satzgütermengen, so ergibt sich der in Abbildung 1 wie­
dergegebene Verlauf der Produktionsfunktion χ = f(rx). 
Aus dieser Kurve des Gesamtertrags erhält man die 
Kurve des Durchschnittsertrags e, indem man den Ertrag χ 
in jedem Punkt durch die entsprechende Einsatzmenge rj 
dividiert. Der Durchschnittsertrag ist gleich dem Tangens 
des Winkels, den der Fahrstrahl vom Nullpunkt an die Ge­
samtertragskurve mit der Abszisse bildet. Ferner läßt sich die 
Kurve der Grenzproduktivitat (des Grenzertrags) x' ab­
leiten. Die Grenzproduktivität ist definiert als Differential-
dx 
quotient - — der Ertragsfunktion nach dem variierten E i n -
dri 
satzgut und gibt die Steigung der Ertragskurve an. Ihr Ver­
lauf charakterisiert die ertragsgesetzliche Hypothese, daß die 
Ertragszuwächse bei sukzessiver Steigerung der Einsatz­
menge eines variierbaren Gutes und Konstanz der anderen 
Gütereinsatzmengen zunächst steigen und dann fallen. Z w i ­
schen den Kurven des Gesamtertrags x, des Durchschnitts­
ertrags e und der Grenzproduktivität x' besteht entsprechend 
Abbildung 1 ein bestimmter Zusammenhang. Vergrößert 
man die Einsatzmenge des variierbaren Gutes R i von Null 
aus, so erreicht zuerst die Grenzproduktivitätskurve beim 
Wendepunkt der Gesamtertragskurve ihr Maximum. Die 
Durchschnittsertragskurve besitzt ihr Maximum bei der 
Menge von R x , bei welcher der Fahrstrahl vom Ursprung 
an die Gesamtertragskurve zugleich deren Tangente ist. 
Deshalb sind hier Durchschnittsertrag und Grenzproduk­
tivität gleich groß. Als letzte der drei Kurven hat die Gesamt­
ertragskurve ihr Maximum bei einer noch größeren Einsatz­
menge von R i . Entsprechend den Höchstpunkten dieser 
drei Kurven lassen sich die in Abbildung 1 angegebenen vier 
charakteristischen Phasen der ertragsgesetzlichen Produk­
tionsfunktion unterscheiden. 
3. Das Ertragsgesetz bei zwe i variierbaren Einsatz ­
g ü t e r n 
Werden zwei Güter Rt und R 2 mit variierbaren Mengen und 
die Güter R 3 bis R m mit konstanten Mengen eingesetzt, 
lautet die Produktionsfunktion: 
£(ri, r 2 , r 3 , n) 
Abb. 1: Die Produktionsfunktion χ = f (ri) 
Ihre Abbildung in einem Koordinatensystem stellt (unter 
Vernachlässigung der konstanten Einsatzmengen) ein E r ­
tragsgebirge entsprechend Abbildung 2 dar. Seine Ober­
fläche gibt die Produktionsfunktion der Unternehmung 
wieder. Der ertragsgesetzliche Verlauf der Produktions­
funktion zeigt sich, wenn man für konstante Mengen von 
R i bzw. R 2 Schnitte durch das Ertragsgebirge legt. Man er­
hält dann als Schnittkanten partielle Ertragskurven, deren 
Ertragszuwächse wie die Ertragskurve in Abbildung 1 zuerst 
steigen und dann abnehmen. Aus ihr lassen sich die Kurven 
der partiellen Durchschnittserträge und der partiellen Grenz­
produktivitäten herleiten. Ein S-förmiger Verlauf der 
Schnittkante muß sich nicht ergeben, wenn die Schnitte 
nicht parallel zur r i -x- oder r 2-x-Ebene verlaufen. Insbe­
sondere stellen bei linear-homogenen ertragsgesetzlichen 
Produktionsfunktionen die Kanten auf der Oberfläche, die 
durch den Nullpunkt gehen, Geraden dar. In diesen Fällen 
besitzt das Ertragsgebirge keinen Gipfel. 
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χ 
Abb. 2: Ertragsgebirge der Produktionsjunktion χ — 
f ( r , , r 2 ) 
Schneidet man das Ertragsgebirge für konstante Ausbrin­
gungsmengen x k parallel zur ri-r 2-Ebene, ergeben sich an 
seiner Oberfläche Schnittkanten, die Isoquanten genannt 
werden (vgl. Abbildung 3). Jede Isoquante bildet die Men­
genkombinationen der variierbaren Einsatzgüter ab, die zu 
demselben Ertrag führen. Der aus den Isoquanten ableitbare 
Differentialquotient wird als Grenzrate der Substitu­
tion bezeichnet. E r kennzeichnet die Veränderung der Ein­
satzmenge von R t , die bei infinitesimal kleiner Änderung der 
Einsatzmenge von R 2 zur Erzeugung desselben Ertrags er-
Abb. 3: Isoquanten und Isotimen 
Das Ertragsgesetz 
forderlich ist. Es gibt Fälle, in denen sich die Isoquanten nicht 
den r i - und r 2-Achsen asymptotisch nähern. Dann ist eine 
Substitution nur in einem bestimmten Bereich ökonomisch 
sinnvoll. Man erkennt diesen Bereich der „effizienten" E i n ­
satzmengenkombination, wenn man Tangenten an die Iso­
quanten parallel zur r t - und zur r 2-Achse zieht. 
4. Minimalkostenkombination und Skalakurve 
Sofern zwei Güter mit variierbaren Mengen eingesetzt wer­
den können, läßt sich eine bestimmte Ausbringungsmenge 
x k mit einer Vielzahl von Mengenkombinationen der E i n ­
satzgüter erstellen. U m zu eindeutigen Beziehungen zwi­
schen Ausbringung und Einsatz zu gelangen, wird in Z u ­
sammenhang mit dem Ertragsgesetz zusätzlich eine Verhal­
tenshypothese formuliert. Es wird behauptet, daß die Unter­
nehmungen die kostenminimale Kombinat ion der E i n ­
s a t z g ü t e r m e n g e n realisieren wollen. Zur Bestimmung die­
ser Minimalkostenkombination können in ein r t - r 2 -
Koordinatensystem neben den Isoquanten sogenannte Iso­
timen eingezeichnet werden. Auf einer Isotime Hegen alle 
Einsatzkombinationen mit gleicher Kostenhöhe. Bei kon­
stanten Einsatzgüterpreisen handelt es sich hierbei um K o ­
stengeraden (vgl. Abbildung 3). Die Berührungspunkte der 
Isotimen mit den Isoquanten geben die kostenminimalen 
Kombinationen der Einsatzgütermengen an. In diesen Punk­
ten sind die Steigungen der Isotimen gleich den G r e n z ­
raten der Substitution. Demnach ist die Minimalkosten­
kombination bei konstanten Einsatzgüterpreisen realisiert, 
wenn das Verhältnis der Einsatzgüterpreise q x : q 2 gleich 
der umgekehrten negativen Grenzrate der Substitution bzw. 
gleich dem Verhältnis der partiellen Grenzproduktivitäten 
ist: 
Öx 
qi _ dr 2 _ drx 
q 2 dri dx 
dr2 
Dieses Ergebnis läßt sich mit Hilfe der Lagrange-Methode 
unter Berücksichtigung der konstanten Einsatzgütermengen 
f 3 bis r m algebraisch herleiten und auf mehr als zwei variier­
bare Einsatzgüter ausdehnen. 
Verbindet man bei zwei variierbaren Einsatzgütern die 
Berührungspunkte der Isotimen mit den Isoquanten, erhält 
man eine Skalakurve oder Faktoranpassungskurve. Sie 
bildet die Menge der kostenminimalen Einsatzmengenkom­
binationen bei alternativen Ausbringungsmengen ab und 
kann als Hypothese über die quantitativen Beziehungen 
zwischen Gütereinsatz und Güterausbringung interpretiert 
werden. Wenn die ertragsgesetzliche Produktionsfunktion 
linear-homogen ist und die Einsatzgüterpreise konstant sind, 
verläuft die Skalakurve linear. Dann ergibt sich aus dem 
Ertragsgesetz eine lineare Kostenfunktion. 
5. Z u r empirischen Geltung des Ertragsgesetzes 
Zur Kennzeichnung der empirischen Geltung des Ertrags­
gesetzes sind insbesondere sein empirischer Gehalt, seine 
faktische Überprüfbarkeit und sein Geltungsbereich zu 
analysieren. Aus den Anwendungsbedingungen des Ertrags­
gesetzes läßt sich nicht logisch deduzieren, daß die Ertrags-
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zuwachse zuerst steigen und dann fallen. Es ist demnach nicht 
tautologisch formuliert. Hingegen ergibt sich die Bedingung 
für die Minimalkostenkombination logisch aus der Kosten-
minimierungshypothese und der Annahme konstanter E in­
satzgüterpreise. Sie ist nicht vom Verlauf der Produktions­
funktion abhängig. 
Da sich die Anwendungsbedingungen und die Hypothesen 
des Ertragsgesetzes auf reale Tatbestände beziehen, besitzt es 
empirischen Gehalt. 
Seine faktische Überprüfbarke i t hängt davon ab, in­
wieweit seine Anwendungsbedingungen in der Realität er­
füllt sind. Einstufige Einproduktfertigung und Substituier­
barkeit von Einsatzgütern ist in der Wirklichkeit bei einzel­
nen Unternehmungen (z.B. Kieswerke) bzw. bestimmten 
Wirtschaftsbereichen (z.B. chemische Industrie) teilweise 
gegeben. Diese Merkmale sind aber nicht als typisch anzu­
sehen. Ferner sind die Einsatzmengen einer Reihe von Real­
gütern nur begrenzt teilbar. Von wesentlicher Bedeutung ist 
jedoch, daß zumindest im industriellen Bereich eine Kon­
stanthaltung der Einsatzmengen einzelner Güter bei Varia­
tion anderer Einsatzgütermengen in der Regel nicht m ö g ­
lich ist. 
Für diese von Gutenberg aufgestellte Aussage ist maßge­
bend, daß als Einsatzmengen von Potentialgütern wie Ma­
schinen nicht die Anzahl eingesetzter Potentialgüter, sondern 
deren Leistungsabgaben betrachtet werden. Wenn beispiels­
weise bei gleichbleibender Produktionsdauer die Zahl der an 
einer Maschine eingesetzten Werkstücke erhöht wird, kann 
die Ausbringungsmenge der Maschine nur gesteigert wer­
den, sofern man ihre Intensität ändert. Auch für andere 
Wirtschaftsbereiche ist umstritten, ob die Einsatzmengen 
einzelner Güter bei Veränderung der anderen Einsatzgüter­
mengen konstant gehalten werden können. Somit ergibt 
sich, daß die Anwendungsbedingungen des Ertragsge­
setzes zumindest nur selten erfül l t sind. Auf keinen Fall 
sind sie repräsentativ für die industrielle Produktion. Das 
Ertragsgesetz ist deshalb nur selten oder überhaupt nicht an 
der Wirklichkeit überprüfbar und besitzt höchstens einen 
sehr begrenzten Geltungsbereich. Es stellt keine reale Theorie 
dar und ist als Ideal theo rie zu kennzeichnen. 
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